

[image: cover]




Dieses Buch war höchst überfällig.


Seid echte Männer und stolz darauf.
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Barthle B. Boss




Vorwort


Kein Buch ohne Vorwort.


Um eventuellen Missverständnissen vorzubeugen:


Das Vorwort beginnt erst auf der nächsten Seite. Das hier ist die Einleitung zum Vorwort.


Beim Vorwort handelt es sich nämlich um eine Vorgeschichte. Der ursprüngliche Autor ist mir nicht bekannt, aber ich denke, dass er den Nagel auf den Kopf getroffen hat. Aus rein stilistischer Sicht war eine dezente Überarbeitung notwendig. Danke für die Einsicht. Dieses Buch ist der Leitfaden für Männlichkeit. Das Thema ist „den Mann an sich“ und das, was ihn ausmacht. Aus Männersicht.


In den Zeiten von Unisex, Gleichstellungsbeauftragten, Frauenquoten, der Aufweichung des Rollenverhaltens, multimedialer Übersättigung, Emanzipation und „Entmannt-Sie-Pation“ sowie des allgemein vorherrschenden Wahnsinns war es einfach an der Zeit für dieses Buch.


Der Begriff „Echter Mann“ ist in diversen Interpretationen anzufinden.


Wie konnte es dazu kommen? Wer hat das veranlasst? Warum machen so viele mit?


Und was zur Hölle soll das mit dem Tofu?


Gehen wir dem Übel gemeinsam auf den Grund.


Viel Spaß beim Lesen


Barthle B. Boss




Es war einmal:


Meine Frau war vom ersten Moment an mir interessiert und hatte mich sogleich auf die Beuteliste gesetzt. Sie verfolgte mich regelrecht. Egal wo ich hinkam, sie war schon da. Ich war überzeugter Motorradfahrer, trug schwarze Shirts, Jeans, Stiefel, und hatte lange Haare. Mein schwarzer Ledermantel war mein Ein und Alles.


Selbstverständlich hatte ich auch ein Outfit für besondere Anlässe. Dann trug ich ein schwarzes Shirt, Jeans und Turnschuhe. Erwähnte ich es schon? Mein schwarzer Ledermantel war mein Ein und Alles.


Meine Hausarbeit war einfach, schnell gemacht und unkompliziert. Es gab ein Waschmaschinenprogramm für alles (B60) und auf der Speisekarte standen Dinge wie Fleisch, Fleisch, gelegentlich Gemüse, Käse und natürlich Bier. Ich mochte mich und mein Leben. Und dann trat „SIE“ in mein Leben.


"Hallo Traummann. Du bist so männlich und verwegen. Sei mein!"


Wir beschlossen zu heiraten. Was sollte schon passieren? Ich war männlich, verwegen, hatte lange Haar und meinen Ledermantel.


Kurz vor der Hochzeit schlug das Schicksal zu.


"Schatzi. Tu uns doch den Gefallen und geh mal zum Friseur. Außerdem stehen Dir kurze Haare viel besser. Das ist so… maskulin!“


Tage später und nach endlosen Streitgesprächen gab ich auf. Ich bekam eine modische, sehr maskuline, eine mein Aussehen verbessernde Kurzhaarfrisur und meinen Frieden. Ich war männlich, verwegen, fast frei und es zog auf meinem Kopf.


"Du bist einfach mein Traummann“, flüsterte sie in mein Ohr.


Das Leben war insgesamt wie früher und auf dem Kopf etwas kühler. Kurze Zeit später stand meine Frau lächelnd mit einer großen Tüte unterm Arm vor mir. Das Schicksal liefert mir Hemden, einen Pullunder und Stoffhosen. Einige Tage später, nach heftigen Wutattacken meinerseits und Tränenbächen Ihrerseits, hatte ich verloren. Ich trug Hemden, Pullunder und Stoffhosen. Dann folgten schwarze Halbschuhe, Sakkos, Krawatten und Designermäntel. Ich war männlich, verwegen, machtlos und es zog auf meinem Kopf. Der Kampf ums Motorrad folgte. Er war kurz. Im schwarzen Anzug, der ständig kniff und zwickte, ließ es sich nur schlecht kämpfen. Die Lackschuhe drückten und zerrütteten mein Nervensystem.


Ich war männlich, spießig, unfrei, fuhr einen Kleinwagen und es zog auf meinem Kopf.


Ich verlor auch die folgenden Kämpfe. Ich spülte in der Maschine, bügelte, kaufte ein, lernte Schlager mitsingen, trank lieblichen Rotwein und legte mir einen Kleingarten zu. Ich war ein Weichei, gefangen, fühlte mich unterirdisch und es zog auf dem Kopf. Eines schönen Tages stand meine Frau mit gepackten Koffern vor mir und sagte:" Ich verlasse Dich."


Völlig erstaunt fragte ich sie nach dem Grund.


"Ich liebe Dich nicht mehr, denn Du hast Dich so verändert. Du bist nicht mehr der Mann den ich mal kennen gelernt habe."


Neulich traf ich sie wieder. Ihr "Neuer" ist ein langhaariger Biker mit zerrissenen Jeans und Tätowierungen, der mich mitleidig ansieht.


Ich glaube, ich werde Ihm eine Mütze stricken.
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Gibt es noch echte Männer?


Samara1978, 02.02.2010 bei „www.gutefrage.net“


„Hallo, es soll echt keine Beleidigung gegen Männer sein, aber es interessiert mich wirklich seit Jahren schon, warum es keinen richtigen Mann auf dieser Welt mehr gibt? Ich spreche jetzt nicht vom Aussehen oder diesem und jenem. Und nicht das ihr jetzt antwortet, ja der richtige ist dir nicht begegnet usw... usf. Im Allgemeinen spreche ich von Männern von früher, die waren ganz anders... männlicher, stärker, einfühlsamer, verständnisvoller, geduldiger... sind diese Männer wirklich alle schon tot?


Ich sehe die Männer jetzt zu dieser Zeit... so ... gestylt wie eine Frau, Augenbrauen zupfen, Solarium, zum Fitness rennen(das haben die Männer von früher nicht gebraucht, da sie hart geschuftet haben und automatisch so einen starken Muskelkörper hatten, ohne jede 5 Min. zum Fitness zu rennen, während sie draußen gearbeitet hatten, wurden sie von der Sonne automatisch braun.... alles Natur)


Kaum arbeiten Männer im Büro oder am PC, nörgeln sie, wie schwer sie es haben und dass sie vom vielen Sitzen Rückenschmerzen haben und und und... Ich könnte jetzt bis morgen schreiben, aber will mir das hier und jetzt nicht antun, da ich ja weiß, was für kindische Antworten ich jetzt von der neuen Männergeneration zu hören bekomme, die echten Männer sind ja schon alle tot.... LEIDER.... ich wollte trotzdem das vom Herzen los haben.“


Leserantwort bei „www.gutefrage.net“:


Hauptschuld daran haben die Emanzipation der Frauen, Gender Mainstreaming und das Gleichstellungsgesetz. Es darf ja nicht einmal mehr die früher übliche (männliche) Berufsbezeichnung in Annoncen stehen. Da steht dann Verkäufer/in, Bäcker/in, wobei ich glaube, dass die meisten Frauen früher wie heute kein Problem damit hätten wenn die weibliche Bezeichnung nicht extra erwähnt würde. Und wenn dann führende Persönlichkeiten so einen Unsinn von sich geben wie „Niemand ist nur männlich oder nur weiblich, aber wir leben in einer Welt, die maßgeblich durch die Zuweisung von Geschlechterrollen geprägt ist“, braucht einen nix mehr zu wundern. Und von öffentlichen Stellen wird das Ganze kräftig gefördert. Einige Beispiele: In Wien betreibt die Kinderbetreuungs- GmbH Fun & Care bei Kleinkindern „geschlechtssensible Pädagogik“ und erzieht sie zu einem „geschlechtergerechten Sprachgebrauch“. Jungen bekommen einen Kosmetikkorb und Puppen, während Mädchen dazu angehalten werden, sich mit Schreien und körperlicher Gewalt gegen Jungen durchzusetzen. Grundlage und Forderung der Vereinten Nationen und der Europäischen Union: Die Gleichstellung der Geschlechter von Mann und Frau.


Durch Gender-Maßnahmen in allen gesellschaftlichen und politischen Bereichen, die per Gesetz seit Jahren festgeschrieben worden sind, soll die zunehmende Einsicht ins Hirn eines jeden Bürgers auf der ganzen Welt nachhaltig einbrennen, dass es das klassische Geschlecht von Mann und Frau in Wirklichkeit gar nicht gibt und es auch noch nie gegeben hat. Deswegen müssen die scheinbar gar nicht existierenden Geschlechter jetzt abgeschafft werden! Abziehbilder von der Schablone.


Erstaunlich ist, dass dies noch niemandem in den vergangenen Jahrtausenden der Menschheitsgeschichte aufgefallen ist. Jeder Mensch ist demnach gemäß der Gender-Definition der EU und der Vereinten Nationen bei seiner Geburt geschlechtsneutral. Es gibt, wie bisher angenommen, das Mädchen oder den Jungen in Wirklichkeit nicht. Typische Männlichkeit und typische Weiblichkeit werden nach Gender Mainstreaming nur durch die Erziehung und das soziale Umfeld künstlich entwickelt. Hauptsächliche Verursacher sind die Eltern, Großeltern, Kindergärten, Schulen und das soziale Umfeld. Typische Männlichkeit und typische Weiblichkeit sind demnach sexistisch!


Die EU berät ein Gesetz, nachdem in der Fernsehwerbung keine Frauen mehr am Herd und an der Waschmaschine gezeigt werden dürfen. Der Grund: Dies ist für die Frauen diskriminierend und entwertend, Sexismus pur! Wer frei von Sexismus diese Rolle stattdessen künftig einnehmen wird, ist bereits beschlossen: Der Mann. Er soll durch die EU-Gesetzesänderungen und mediale Unterstützung vermehrt durch Hausarbeit und Familienmanagement aus dem Beruf ins Haus verbannt werden, während die Frau der Erwerbstätigkeit in jedem Fall den Vorrang vor der Familie geben soll.


Es ist nicht leicht, ein Mann zu sein. Anscheinend haben wir Eigenschaften, vor denen das andere Geschlecht Angst hat. Ansonsten würden nicht so viele Frauen mit aller Macht versuchen, uns das auszutreiben.


Ein echter Klassiker in der Denke vieler Mädels ist: „Den erziehe ich mir.“


Wir wollen aber nicht „erzogen“ werden. Das haben wir alle hinter uns und dabei einige Erfahrungen sammeln dürfen, die wahrhaftig nicht nötig gewesen wären. Echte Männer haben keine Schwierigkeiten mit Partnerschaften auf Augenhöhe. Es gibt allerdings auch keinen Grund, Frauen als das höherwertige Geschlecht anzusehen. Kein Quell der Freude für echte Männer sind Feministinnen. Die dürften dann bei der Lektüre dieses Buches ein lautes Klagegeschrei anstimmen. Stört uns das wirklich?


No Ma’am!
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Echte Männer und der Feminismus


Bevor der Feminismus zum Thema wird, erlaube ich mir vorsorglich einen kurzen Kommentar: Gleichberechtigung sollte zwischen Männern und Frauen völlig selbstverständlich sein. Ohne Wenn und Aber. Gleichberechtigung und Feminismus sind allerdings Dinge, die nichts miteinander zu tun haben. Die Bewegung der Feministinnen hat mit der Bewegung der Frauenrechtlerinnen nicht viel zu tun. Sie wurde ursprünglich von der “Rockefeller Foundation“ ins Leben gerufen und finanziert. Der Medienapparat des Unternehmer-Clans, Zeitungen, Illustrierte, Bücher, Fernsehen, Kino und Radio brachten die feministische Idee mit großem Erfolg unter die Frauen. Der amerikanische Staat half mit und startete durch. Finanzspritzen der CIA in den 60er Jahren ermöglichten den Start diverser „linker“ Frauenzeitschriften, wie mittlerweile bekannt wurde. Apropos: Auch der Springer-Verlag in Deutschland wäre ohne die Finanzmittel der ehrenwerten Herren der CIA niemals an den Start gegangen.


Worin lag die Absicht? Nicholas Rockefeller sagte vor einiger Zeit im Gespräch mit Hollywood Direktor und Dokumentarfilmer Aaron Russo dazu folgendes:


"Der Feminismus ist unsere Erfindung aus zwei Gründen. Vorher zahlte nur die Hälfte der Bevölkerung Steuern, jetzt fast alle, weil die Frauen arbeiten gehen. Außerdem wurde damit die Familie zerstört und wir haben dadurch die Macht über die Kinder erhalten. Sie sind unter unserer Kontrolle mit unseren Medien und bekommen unsere Botschaft eingetrichtert, stehen nicht mehr unter dem Einfluss der intakten Familie. Indem wir die Frauen gegen die Männer aufhetzen und die Partnerschaft und die Gemeinschaft der Familie zerstören, haben wir eine kaputte Gesellschaft aus Egoisten geschaffen, die arbeiten (für die angebliche Karriere), konsumieren (Mode, Schönheit, Marken), dadurch unsere Sklaven sind und es dann auch noch gut finden." (Quelle Internet & YouTube)


Der Feminismus maskiert sich als Bewegung für die Frauenrechte. In der Realität ist der Feminismus aber gegen die Frauen gerichtet. Er ist eine Lüge, in der ihnen erzählt wird, ihre biologischen Instinkte seien „konstruiert“ worden, um sie zu unterdrücken. Wie kann aber die althergebrachte Rolle der Frau minderwertig sein?


Es gibt keinen Grund, warum eine Frau NICHT in typischen Männerdomänen arbeiten sollte. Man sollte Stellen unspezifisch von Geschlecht und Herkunft generell nach Fähigkeiten und Neigungen besetzen. Es muss eine Selbstverständlichkeit sein, dass Frauen in Führungspositionen in welchem Bereich auch immer tätig sind.


Es spricht allerdings auch nichts dagegen, die konservative Rolle einer Behüterin des Herdes und Mutter auszufüllen. Diese Tätigkeit ist weder minderwertig noch unwichtig. Im Gegenteil. Eine intakte Familie fördert ausgeglichenen Nachwuchs und trägt zu einer stabilen, sicheren und lebenswerten Gesellschaft bei. Der Feminismus ist ein Vehikel, um einen bewussten sozialen Umbau zu vollziehen. Beide Geschlechter werden neutralisiert. Man macht Frauen maskulin und Männer feminin. Frauen erfahren, dass Ehe und die Mutterschaft minderwertig sind und Männer stellen fest, dass sie Tyrannen sind. Kinder halten letztendlich nur von der Selbsterfüllung ab.


Die „Karriere“ ist wichtiger als die traditionelle Mutterrolle. Ein Mensch ist nur dann vollwertig, wenn er dem Arbeitsmarkt zur Verfügung steht.


Die Mainstream-Medien verbreiten diese Kunde. Über welche Form der Karriere reden wir? Im Büro Papier von links nach rechts bewegen? An einer Maschine monotone Handbewegungen machen? Hamburger zusammenbasteln? Fritten brutzeln? Haare schnippeln? Putzen gehen? Oder im „Karrierefall“ als Chefin andere Kollegen anzutreiben und auszubeuten?


Der Feminismus wurde erfunden, um die Familie zu zerstören und die Mann-Frau-Beziehung zu eliminieren. Ein typischer Fall von „Teile und Herrsche“. Das Ziel ist eine Bevölkerung von möglichst egoistischen und dummen Kreaturen, die den idealen, leicht steuerbaren Konsumenten darstellt. Und wenn es mit der Zerstörung der Familien nicht funktioniert, dann tauschen wir doch einfach das ganze Volk aus. Die Politik ist einfallsreich und kennt keine Tabus.


Mit dem Zins-System und der totalen Verschuldung der Konsumenten für den Kauf völlig unnützer Dinge, den unterhaltsamen allgegenwärtigen Medien mit Frauentausch, DSDS, Landwirt sucht Kuh und dem Big Brother Container, landen die „normalen“ Menschen dort, wo sie hinsollen: Im Land der funktionierenden und konsumfreudigen Arbeitstierchen.


Also, Jungs… nehmt zur Kenntnis, dass es nicht weiter schlimm ist, ein „echter Mann“ zu sein. Die Tatsache, dass alle versuchen, Euch am Zeug zu flicken, ist leider vorhanden. Aber das sollte kein Grund sein, um die Flinte ins Korn zu werfen. Es ist vollkommen legitim, sich als Mann zu fühlen und auch so zu verhalten. Wir müssen dabei nicht in steinzeitliche Bräuche zurückfallen, die Gnädigste als potentielle Partnerin mit einer Keule K.O. zu schlagen und in die heimische Höhle zu schleifen. Ich gebe zu, dass der Gedanke gelegentlich seinen Reiz hat. Und mit der zunehmenden Dauer einer Beziehung wird zumindest der Wunsch nach der Keule immer größer. Aber auch Selbstbeherrschung ist eine männliche Eigenschaft.


Also: Die Contenance bewahren, auch wenn die spitze Zunge der Partnerin Eurer Wahl Euch das Leben so richtig interessant gestaltet. Anbei eine Anekdote:


Ein Mann macht einen langen Strandspaziergang an der Nordsee und sieht plötzlich etwas in der Sonne funkeln. Er befreit das Fundstück grob vom Sand. Tatsächlich: Er hält eine Original-Aladin-Wunderlampe in der Hand. Als er das Prachtstück reibt, erscheint mit viel lila Rauch und Gezische eine echte Djinni, ganz so wie damals bei Major Nelson. Sie schaut ihn ein wenig angesäuert an uns sagt:


„Och nööö. Nicht schon wieder so ein Kerl. Aber was soll es? EINEN Wunsch spendiere ich. Und nun hopp, Kollege. Ich will wieder in meine Flasche zurück.“


Der Mann grübelt einen Moment.


„Ich wünsche mir eine Autobahn von hier am Strand bis rüber nach England. Ich mag England und würde da gern mit dem Auto hinfahren.“


Die Djinni schluckt und antwortet: „Nö… vergiss das. Viel zu aufwendig. Ich bin nur eine kleine Djinni und das Ganze ist ein paar Nummern zu mächtig für mich. Der ganze Zement, Architektur, Statik und so. Nimm doch bitte etwas Kleineres.“


„Dann habe ich noch einen anderen Wunsch: Ich würde gern die Frauen verstehen. Die sind immer so seltsam, kichern ohne Grund und verlangen merkwürdige Dinge.“


Die Djinni schaut ihn an, grübelt einen Moment und fragt: „Diese Autobahn nach England… möchtest Du lieber vier oder sechs Spuren?


Machen wir uns mal besser keine Illusionen. Männer werden Frauen niemals verstehen. Die Mädels empfinden sich selbst nicht als schwierig, sondern als anspruchsvoll. Ein Kerl hingegen, der gewisse Anforderungen an die Gnädigste stellt, ist intolerant, unflexibel, unsensibel und/oder frauenfeindlich. Was macht die Gnädigste in diesen Fällen? Fies dreinschauen, muffeln, Türen kloppen und den Vorsatz fassen, sich den Kerl schon noch zu erziehen. Natürlich würden Frauen ihre Fehler zugeben, wenn sie nur welche hätten. Ein echter Gefahrensucher leistet sich den Luxus, die Damen darauf hinzuweisen, dass in unserer Gesellschaft Männer von Frauen erzogen werden. Aber dieser Ratschlag ist wirklich nur für die ganz Mutigen unter uns gedacht.
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Wie alles begann:


Letztendlich startete alles mit einer gewissen Form der zwischenmenschlichen, rhythmischen Sportgymnastik. Zwei Körper klatschten im Stakkato aufeinander, umeinander und partiell ineinander herum und boten ein optisches Gräuel für einen eventuellen externen Beobachter. Irgendwann machten sich ca. 300 Millionen kleiner Einzelkämpfer, die wie Mikro-Computermäuse aussahen, auf den Weg. Nach einer langen Reise durch ein ganz eigenes Universum kam ein nur einziger durch. So wurden aus einem „X“ und einem „Y“ ein „XY“! Das Resultat warst…


DU!


Also, hochgeschätzter Leidensgenosse und potentieller Weggefährte („XY“) auf den verschlungenen Pfaden der Männerwelt: Du bist etwas ganz Besonderes. Insbesondere nach dieser extrem sportlichen Leistung. Werde Dir dessen bewusst und sei stolz darauf. Im Leben gibt es keine Geschenke außer vielleicht mal zu Weihnachten oder zum Geburtstag. Allerdings sind das Geschenke, die sich mit etwas Glück wieder umtauschen oder im Garten verbuddeln lassen. Das Geschenk Deiner Existenz hingegen – sei es nun beabsichtigt oder eher zufälligen Ursprungs – war ein Schöpfungsakt ungeheurer Kräfte auf Jedi-Level 10. Was kann man dem noch hinzufügen?


Nutze die Macht,……………….…….!


(Dort bitte Deinen Namen einsetzen, „XY“!)


Akzeptiere Deine Einmaligkeit und Deine Möglichkeiten. Mutter Natur hat Dir alles in die Wiege gelegt, was Du benötigst, um ein ganz besonderes und erfülltes Leben zu haben. Bevor wir uns den Details widmen: Bereits am Anfang sind wir alle unterschiedlich. Wir sind nicht gleich. Wir sind vielleicht ähnlich. Und je größer wir werden, desto unähnlicher werden wir uns. Aber diese Vielfältigkeit macht auch den Reiz aus. Ebenso wie bei den Mädels. Stellt Euch vor, wie scheußlich das Leben wäre, wenn alle Frauen wie Barbie und die Männer wie Ken aussähen? Igitt! Um ein echter Kerl zu werden, musst Du nicht den Bizeps von Arnie oder den Dödel von Long Dong Silver (der Junge mit den legendären 45 Zentimetern) haben. Du musst nur eins tun: Sei Du selbst und nutze Deine Möglichkeiten und Fähigkeiten nach bestem Wissen und Gewissen. Streng Dich an. Das Leben ist nichts für Luschen. Alles ist solange easy, bis Dir das Schicksal kräftig auf die Fresse haut und Du Dich aufs Mett legst. An Konflikten, Stress und Ärger herrscht kein Mangel und der Mensch wächst daran. Also: Wieder aufstehen, den Staub von den Klamotten klopfen und weitermachen. Anbei eine kleine Wahrheit, die im Buchpreis inbegriffen ist: Du bist das, was Du daraus machst. Verantwortlich bist Du ganz alleine. Der Wahrheit die Ehre: Manche haben es leichter, weil sie einfach mit dem sprichwörtlichen „Goldenen Löffel“ im Mund zur Welt kamen. Na und? Was solls. Hau rein und schmiede Dir Deinen eigenen Löffel. Du hast es in der Hand. Viel Glück dabei und sei ein guter Schmied. Möge die Macht mit Dir sein und das Schmiedefeuer stets in Dir pyroklastisch heiß lodern. Und nun zurück zu „einer von 300 Millionen“.


Nachdem es nun dieser klitzekleinen Pseudo-Computermaus gelungen war, via heftigstem Schwanzgewirbel zur Eizelle vorzudringen und sie zu befruchten, herrschte erst einmal verhältnismäßige Entspannung in Deinem noch jungen Leben. Nach 9 Monaten bei moderaten Temperaturen, regelmäßiger Verpflegung und gelegentlichen akustischen Untermalungen from Outern Space kam es zur ersten wirklich unschönen Episode: Deiner Geburt. Du ahntest nicht Böses und wurdest durch so einen blöden, engen Tunnel brutal und schmerzhaft in eine kalte, unfreundliche und grelle Welt gepresst. Rückweg ausgeschlossen und keine Reklamationsmöglichkeit. Als Ausgleich bekamst Du ein warmes Tuch, im Optimalfall reichlich Knuddeleinheiten, gleich zwei Angebote für Milchversorgung nebst reichlich oralen Spaß sowie die Entscheidung anderer verpasst, künftig primär blau tragen zu müssen. Jungs tragen immer blau. Ab diesem Moment waren Dir viele Entscheidungen abgenommen und etliche Vorgänge in Deinem Leben vorprogrammiert. Du wurdest weniger geknuddelt als ein Mädchen, denn Jungen mussten ja auf ein hartes Leben vorbereitet werden. Irgendwie ungerecht… aber was ist schon fair?
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Echte Männer und das Kind im Manne


Gut, dass wir das Kind in uns am Leben halten. Trotz aller Erfahrungen aus der Vergangenheit. Hast Du mal reflektiert, wie Deine frühen Jahre verlaufen sind? Fremdbestimmt ist gar kein Ausdruck.


Für alles gab es Entscheider. Kleidung, Verpflegung, Spielzeuge und Umgang… Deine Eltern, primär Mutti, machten das alles klar für Dich.


Rigide Reinlichkeitserziehung vom Toilettentraining (Gern genutzter Fachbegriff „AA“) bis zum mehrfachen Zähneputzen (Karius und Baktus), Verhaltensanweisungen wie „Bohr nicht in der Nase!“ (Warum eigentlich nicht? Das macht Spaß!) oder „Iss den Teller auf!“ (Wie in aller Welt? Der ist aus Keramik!) oder „Nun lass doch mal den Heiko mit Deinem Auto spielen!“ (Warum eigentlich? Das ist MEINS, du blöde Kuh!) raubten Dir den letzten Nerv. Wenn Dir der lästige Nachbarsbengel wieder mal eine gezimmert hatte, dann durftest Du nicht zurückkloppen. Mutti wollte das nicht. Man wehrte sich mit Worten. Klar. Als ob Worte jemals geholfen hätten, wenn der Depp auf Dir drauf saß und fröhlich Watschen spendierte. Rot und Rosa blieben Dir verwehrt. Auch beim Roller, den Rollschuhen, dem Fahrrad und vor allem der Unterwäsche war alles korrekt männlich koloriert. Spielzeuge für Jungs waren Autos, Plastikwerkzeuge, Legos, noch mehr Autos und vielleicht sogar eine Lokomotive. Ein Kuschel-Teddy war gut. Doch bloß nicht übertreiben. Sonst wird der Junge nur verzärtelt. Aber: Prügeln verboten. Siehe oben. Man bemerke den Widerspruch: Entwickle Dich zum Mann, aber untersteh Dich, Dich wie einer zu verhalten.


Propeller-Mom kreiste wie der ADAC über Dir und war megafürsorglich. Alles war gut, wenn sie sich nicht überproportional einmischte, auch, wenn sie es nur gut meinte. Mütter meinen es in nahezu allen Fällen gut. Allerdings aus der Frauenperspektive.


Keine Frau ist auch nur annähernd in der Lage, Männerinhalte zu vermitteln. Sie verstehen es einfach nicht. Also machen wir ihnen daraus keinen Vorwurf. Umgekehrt geht es Vätern mit Töchtern ähnlich. Eigentlich sind Männer und Frauen inkompatibel. Aber wie so oft im Leben: Es geht nicht miteinander… aber ohne macht auch keinen Spaß. Wie auch immer. Da muss man durch.


Deine frühen Jahre waren insgesamt freundlich und gut zu ertragen. Gute-Nacht-Geschichten machten noch Spaß. Sandmännchen, Ernie und Bert, das Krümelmonster und Dein Teddy waren die besten Weggefährten, die Du Dir nur wünschen konntest. Sesamstraße, Löwenzahn und die Sendung mit der Maus zeigten Dir, dass die Welt voller spannender, wunderbarer und aufregender Dinge war. In Dir wuchs die Hoffnung auf mehr und plötzlich stand der erste echte glorreiche Tag der echten Freiheit in Gestalt des Kindergartens vor Deiner Tür.
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Echte Männer im Kindergarten


Es musste ja so kommen. Peter Löwenlustig hatte eindeutig gelogen. Und auch auf die Sendung mit der Maus war nicht wirklich Verlass gewesen. Selbst in der Sesamstraße herrschten offensichtlich andere und fröhlichere Verhältnisse als in einer deutschen Verwahranstalt für Kinder im Vorschulalter.


Da freute man sich auf den ersten Tag im Kindergarten. Spiel, Spaß, Spannung und Abenteuer. Und dann war alles irgendwie total daneben.


Die (selbstverständlich) Kindergärtnerinnen Fräulein Honigtau und Frau Grätzig machten Dir gleich mal klar, was Jungen zu gefallen hat. Es begann schon beim Essen. Müsli statt Schnittchen und die möglichst ohne Wurst, dazu die vegetarischen Pflichttage mit Kost aus der Gemeinschaftsküche, weil das ja so gesund sein soll. Und dann auch noch Salat. Unglaublich. Und wehe, Du hast nicht happy auf Deinem Sojawürstchen rumgekaut. Tolle Wurst.
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